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Ein Vorschlag zur FLeischnot. Die „ Köln . Ztg "
das Organ der Nationalliberalen , fordert an leitender
Stelle unter der Ueberschrift „ Ein Vorschlag zur Fleisch¬
not" die Regierung zur Grenzöfsnung vornehmlich
für die Einfuhr von gefrorenem Rind - und Ham¬
melfleisch aus Australien und Neuseeland
auf . Der Vorwand , daß durch die Oeffnung der Grenzen
bei Einfuhr lebenden Viehes Viehs e u chen eingeschleppt
werden würden , könne ernstlich nicht mehr g elten .
Die kontingentierte Schweineeinfuhr Oberschlesiens be¬
weise im kleinen, was im großen durchführbar ,
daß wir nämlich in unseren vcterinärpolizeili -i
rhen Vorschriften ein vollkommen ausrei¬
chendes Borbeugungs mittel gegen die Seuchen¬
gefahr haben . Den zweiten Einwand gegen die Grenz -
öffnnng , daß dadurch die Preise nicht fallen würden ,
widerlegen die wesentlich niedrigeren Vieh - und
Fleisch notier un gen der auswärtigen Märkte . Das
Blatt sagt weiter , bisher fei die Oeffnung unterlassen
worden ans Furcht vor dem ohrenbetäuben¬
den Geschrei der Agrarier . Unsere politischen
Nerven müssen dies zn ertragen suchen . Tie Regierung
müsse sich entschließen, der deutschen Bevölkerung die
Fleischnot zu mildern , damit das Volk von den sehr
tiefgreifenden , bis in die Schichten des Mittelstands em¬
pfindlich fühlbar werdenden Schwierigkeiten der Ernähr¬
ung und von der politischen Verbitterung be¬
freit werde, die aus dem Gefühl einer ungerechten, bis¬
her durch keine Notrufe zu beseitigenden Bedrückung
des Volkes zugunsten einer Berufsklasse zunehmend
emporwachse und nachgerade einen Grad und eine Ver¬
allgemeinerung erreicht habe, daß man dreist behaupten
kann, daß die Sozialdemokratie vielleicht noch nie so
üppig blühenden Weizen auf ihren Feldern gesehen wie
gegenwärtig . Die Einfuhr australischen Fleisches könne
zudem als Lockmittel für Australien gelten und dieses
Land veranlassen , dadurch die von ihm: eingeführte Zoll -
beschräukung zugunsten der deutschen Waren auszuheben.
— Wenn ein nationalliberales Organ zu einer solchen
Betrachtung kommt, dann muß genug Heu unten sein .

» » ^

Sozialve »notraten in Würden und Aemtcrn .
Aus Osfenbach wird gemeldet, daß der Großherzog
von He s s e n die Wahl des Stadtverordneten Eißnert
zunt Beigeordneten der Stadt Offenbach genehmigt hat .
Darüber ärgern sich die konservativen Blätter und äu¬
ßern entrüstet ihre staatserhaltende Meinung . Die „Post "

besitzt sogar die Unverfrorenheit , dem Großhcrzog eine
Rüge zu erteilen , indem sie schreibt : „Das Volk kann
mit Recht von den B u n d es fürst e n verlangen , daß
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Mittwoch , de -« N . Oktober

sie sich in ihren Handlungen nur von nationalen
und reichstreuen Gesichtspunkten leiten lassen und
nicht Parteien moralisch und praktisch fördern , welche
die ausgesprochensten und gehässigsten Feinde unseres Va¬
terlandes sind .

" Ebenso schreibt die „ Kreuzztg .
" sehr

ärgerlich : „ Ter Großherzog von Hessen hat schon öfter
Sozialdemokraten ein sehr weites Entgegenkommen ge¬
zeigt . Diese Bestätigung eines Mitglieds der Revolu¬
tionspartei in einer obrigkeitlichen Stellung bildet aber
wohl in ganz Deutschland den ersten Präzedenzfall und
wird nicht verfehlen, großes Aufsehen zu erregen .
Wir können uns das bedauerliche Vorkommnis
nur so erklären , daß der Großherzog entweder die revo¬
lutionären Bestrebungen der Sozialdemokratie nicht ge¬
nügend kennt, oder daß er sein Bestätigungsrecht nur als
eine Formalität betrachtet und die damit verbundene
Prüfungspflicht nicht anerkennt . Welche Verwirr¬
ung durch solche Maßregeln in den Reihen der staats¬
treuen und monarchisch gesinnten Bevölkerung angerich¬
tet wird , bedarf keiner Schilderung .

"

In diesem Zusammenhang mag interessieren , wie
der Vizepräsident der badischen 2 . Kammer , oer sozial¬
demokratische Abgeordnete Geck - Pforzheim , der eben¬
falls zu den „ Hofsozialdemokraten" zählt , seinen Stand¬
punkt rechtfertigte . Er erklärte in einer Versammlung
in Pforzheim , er habe mit Zustimmung seiner Frak¬
tion die Stelle des Vizepräsiöemen der 2 . Kammer auch.
Mit der Verpflichtung , parlamentarische Bräuche des Prä¬
sidiums zu erfüllen , angenommen . Was nach , der Auf¬
fassung der Fraktion parlamentarischen gesellschaftlichen
Zwecken entspreche , vor dem solle auch der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete nicht zurückhalten. Die sozialde¬
mokratischen Abgeordneten sollen mit den bürgerlichen
Abgeordneten den notwendigen Verkehr unterhalten und
sich nicht durch eine eiserne Wand abschließen. In einem
Land von so altem parlamentarischen Bestand wie Ba¬
den , wo alte Formen mit neuem Geiste erfüllt sind,
habe die sozialdemokratische Partei den al¬
ten Gepflogenheiten Valet gesagt und sich
repräsentativ an gewissen Veranstaltungen beteiligt . So
sei auch er in den landstündischen Ausschuß gewählt wor¬
den , in dem Prinz Karl den Vorsitz führt . Hier ist
es alte Sitte daß der Präsident die Kollegen zu einem
Frühstück einlädt . Die Fraktion habe erklärt , daß ihr
Vertreter daran teilnehmen könne . Es hätte einen eigen¬
tümlichen Schatten auf seinen gesellschaftlichen
Anstand geworfen, wenn er sich ausgeschlossen hätte .
Hätte er sagen sollen, ich komme grundsätzlich nicht, weil
Sie der Bruder des Großherzogs sind ? Hier gebe es
nur ein Entweder — Oder . Entweder sagen sich die
sozialdemokratischen Vertreter von den bürgerlichen Par¬
teien ganz los , dann dürfen sie auch in städtischen Din¬

gen keine Gemeinschaft mit ihnen haben und keine Ein¬
weihung einer städtischen Anstalt mitmachen . Aber wir
Sozialdemokraten gehen hin , wo wir gleichberechtigt sind,
wo unsere

'
Anschauungen respektiert , wenn auch nicht ge¬

rade gewünscht werden . Ganz ähnlich äußerte sich auch
Abg . Eichhorn , der auf den Unterschied zwischen Nord -
und Süddeutschland hinwies . — Diese Anschauung ist
jedenfalls gesünder, als das müßige Schwelgen in den
Utopien des Zukunftsstaates .

* * *

Zentrum ist Trumpf ! Wer 's nicht glaub , der
lese die beiden Telegramme , die von allerhöchster Stelle an
de« Katholikentag und an die Tagung des Evan¬
gelischen Bundes abgegangen sind . Sie lauten :

Katholikentag . Evangelischer Bund .
Schloß Wtlhclmshöhe . Ich Se . Majestät der Kaiser und

habe den freundlichen Gruß der König lassen der dort togen -
in Essen versammelten deulschen den Generalversammlung des
Katholikengern entgegengenom - Evangelischen Bundes kür den
men und mich aufrichtig treuen Gruß und SegenS -
überdieVersicherung gefreut , wünsch bestens danken ,
daß die Generalversammlung der Auf allerhöchsten Brsihl
Versöhnung der Konfessionen v . Lucanus .
und sozialen Gegensätze zu die¬
nen bestrebt sein wird . Für diese
Kundgebung treuer Ergebenheit
spreche ich der Generalversamm¬
lung meinen wärmsten
Dank aus .

W'lhclm I . ü.
Gewiß - - so bemerkt dazu die Berliner Volkszcitung

— ist dieser Unterschied ungemein charakteristisch . Aber es
ist ein Zeichen großer innerer Schwäche , wenn man
auf evangelischer Seite überhaupt Beklemmungen empfindet
und äußert über solche Temperatur - und Zeilendifferenzen
in kaiserlichen Telegrammen . Eine starke Organisation , eine
innerlich starke Sache ist in ihrem Dasein und in ihren
Erfolgen unabhängig von der Tonart und dem Um¬
fange von oifiztellen Telegrammen . Im übrigen : Wenn
dem evangelischen Bunde ein Lucanu ^ sches Telegramm
nicht genügt , so kann er dem Empfange eines solchen Tele-
grammes mit Sicherheit aus dem Wege gehen ; er braucht
sich nur zu hüten, ein LucanusscheS Telegramm zu provo¬
zieren . Muß denn immer und ewig bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit in Huldigungstelegrammen
gearbeitet werden ?

* * *

Italienische Belevchtung von Hohenlohes
Denkwürdigkeiten . Das Beil . Tagebl. läßt sich aus
Rom melden : Die Hohenloheschen Denkwürdigkeiten rufe«
r>uch in Italien kolossaleSensation hervor Deutsch-

Ilalsche Irenrrde .
Roman von Elwin Starck. 25

Ein kurzer Händedruck , dann hörte sie i» der Ferne ver¬
hallende Schritte , und der Nebel hatte die schlanke Gestalt des
Mannes verschlnngen .

^ ^
Noch lange saß Else tranmversunkenans derBank und blickte

starr vor sich hin .
Da snhr ein Windstoß durch das nahe Gebüsch und schreckte

sie ans ihrem dumpfen Hinbrnten auf. Sie schauerte leicht zusam¬
men , und hüllte sich in das Tuch , das sie znm Schutz gegen die
Abendkühle mitgenommenhatte . Aber sie fröstelte trotzdem .

Endlich erhob sie sich , um den Rückweg anznlreteu, ihre Be¬
wegungen waren matt und schlaff . Von einem Kirchturmgab die
Uhr die zehnte Stunde an ; Else zählte die Schläge. So spät
schon ? Es war die höchste Zeit , nach Hause zn gehen .

Als sie jedoch einige Schritte getan hatte, machte sie Halt.
Warum ging sie heim ? Was war ihr Anhanse ? Ein Kämmer¬
chen , vier Treppen hvch in einem Hofgebände , wohin sich die
Sonne nie verirrte , und in dem das Recht zn wohnen sie sich
mit ei « Paar Mark , und doch teuer genug erkauft hatte . Und
in wenigen Tagen , wenn dies Recht verwirkt war , und sie die
Wohnung, weil sie die Miete nicht mehr erschwingen konnte ,
räninenmnßte , was dann ? Die Wirtin hatte sie schon heute ,
weil sie den ganzen Tag zn Hanse gesessen , so eigentümlich an¬
gesehen und sie gefragt, warum sie nicht arbeite ?

Unwillkürlich faßte das junge Mädchen in die Tasche. Sie
fühlte darin die Zeitung für Stellensnchciide , die sie sich vor
wenigen Stunden gekauft hatte . Sic hatte auch Anzeigen gefnn -

. den , in denen auch Verkäuferinnen ihrer Art gesucht wurden,
>md morgen wollte sie sich in verschiedenen Geschäften vvrstel -
lcn . . morgen.

Als sie die Zeitung gekauft , da hatte sic noch Mut und Hoff¬
nung gekannt und Freude am Leben gefühlt . Jetzt ? Sie seufzte
schwer. Ihr war sv weh , so slerbensweh zn Mute .

„ Oskar , ach Oskar ! " rang eS sich von ihren Lippen .^
Sie hätte sich sagen sollen, daß er, dein zn Liebe sie pch in

Widerspruch mit ihrem ganzen bisherigen Leben gesetzt , wer ein
leichtsinniges Spiel mit ihr getrieben, nur für ein paar Som¬

mermonate Unterhaltung gesucht, und daß er ihrer innigen tie¬
fen Neigung nicht wert gewesen sei . Was wert ? Ein Schuft war
er , daß er sie jetzt , da sie durch seine Mitschuld in Not geraten
war , frei gab und sich jeder Sorge für sie eutschlug . Aber das
bedachte das Mädchen nicht . Im Gegenteil, ihr liebendes Herz
suchte und fand tausend Entschuldigungen für den Ungetreuen.
Der Trennniigsschmerzüberkam sie, mit ihm die Liebe zu dem,
der das Ideal ihrer Jugend gewesen war .

Und nun ? Was sollte nun kommen ?
Sie konnte ihr Leid nicht weiter tragen , wieder setzte sie sich

auf eine Bank und starrte vor sich hin .
Wie sollte sich das Leben für sie ohne ihm gestalten ? Von

früh bis abends würde sie in dumpfen Geschäftsräumenweilen ,
und sie verabscheute die stickige Lust und haßte die Stadt . Ohne
den fröhlichen Trost des Wiedersehens mit ihm , der der Son¬
nenschein in dem grauen Einerlei ihrer Tage gewesen war , gab
es für sie fortan nur Arbeit, Arbeit und immer ivieder Arbeit.

Langsam , ohne recht zu wissen warum , ging sie weiter .Plötz -
lich erkannte sie , daß sie ans einer Brücke stand . Hell schien der
Mond in das stille , klare Wasser . Sie lehnte sich über die stei¬
nerne Brüstung und verfolgtemit den Auge » die silberne Bahn,
mit der der stille Gefährte der Nacht seinen Weg zeichnete. Um
sie herum war alles still , nur ans der Ferne drangen verwvr -
reue Klänge zn ihr herüber . Noch vibrierten Pulse der Groß¬
stadt , aber die Mitternacht übte doch auch auf sie ihre beschwich -
ligende Wirkung ans .

Else stand still und schaute selbstvergessen vor sich hin . Sie
dachte an ihr bisheriges Lebe» , und es war ihr , als ob sie das
gute Gesicht ihres Vaters in dem Herbstnebel , der sie umgab,
erkannte .

Aber das Gesicht entschwand , und Oskars dunkle Angen leuch¬
teten sie an.

„Oskar, ach . . Oskar !"
Sie dachte nicht an die grausame» , egvistischen Worte, mit

denen er ihr initgeteilt, daß er sich um eine reiche Erbin be¬
mühe , und daß , so harmlos und unschuldig auch ihr Verhält¬
nis gewesen , cs doch für ihn angebrachl sei , die Bekanntschaft
weiter zu führen , da jedenfallsdie Verwandten der sangen Dance
mit seinen Lebcnsgewvhnheiteu einziehe » würden . Und sollte
man ihn häufig an ihrer , Elses , Seite finde» , so könnte das ein

schlechtes Licht auf ihn werfen , denn die Menschen seien ge¬
neigt , das Schlechteste zu denken, und an ein rein freundschaft¬
liches Verhältnis zwischen ihm und ihr , wie eS tatsächlich be¬
standen , würde niemand glauben

Diese Worte hatte das junge Mädchen vergessen . Sie dachte
nur an die wenigen , ach so kurzen , glücklichen Stunden , die sie
in seiner Gesellschaft verlebt, an jene seligen Minuten, in denen
er ihr gesagt , daß er sie liebe , in denen er sie geküßt, und wo
sie gedacht , daß das Leben nach solchen Augenblicken ihr nichts
Schöneres bieten oder bringen könne . Und jede Stunde , da sie
mit ihm zusammen mar , hatte ihr Glück vertieft, es vergrößert
. . bis heute. Heute hatte seine Hand es zerschlage», er hatte ihr
Leben des Inhalts beraubt .

Der Nachtwind rauschte , kräuselte das Wasser in leichten
Wellen ans und ging sacht über die welken Blätter . Plötzlich war
es ihr , als ob Schritte hinter ihr erklangen . Kam da wirklich je¬
mand ?

Else schauerte zusammen und blickte mit verängstigten Angen
in das nächtliche Dnnkcl .

Sah sie
'
recht, sah sie wirklich eine Gestalt in dem weißlichen

Nebel auftanchen? Atemlos lauschte sie, von kindischer Furcht
gepeinigt.

Sie wartete umsonst . Niemand kam . Doch die wirren Ge¬
danken des fiebcrisch erregten Mädchens hatten Gestalt ange¬
nommen und umringten sie . Ihr wurde schwindelig, eine unbe¬
schreibliche Angst und Furcht raubte » dem armen Mädchen die
Besinnung. Plötzlich gab es im Wasser einen leichten Schlag,
dem ein halb erstickterSchrei folgte . Die Flat warf stärkere Wel¬
len und spritzte hvch ans . Dann wurde es still , totenstill . . . Der
Platz ans der Brücke war leer.

« »»
Nachdem Kleinau Else Lebewohl gesagt , hatte er sich in die

Stadt znrückbegeben ; der Abschied von ihr , den sie so schwer
nahm , hatte ihn mehr erregt , als er sich eingestehen mochte .
Armes , kleines Ding ! Sie hatte so schwermütig ansgeschant ,
daß er sie von Herzen bemitleidete . Sie . hatte die Sache viel
zn ernst aufgesaßt. Das war fatal , sehr fatal , und er fühlte
wirklich so etwas wie GewisjenSbisse, wenn er bedachte , daß
sie sich seinetwegen i » einer unsichere» Lage befand , und daß er
diese mittelbar mit verschuldet hatte. 135 .20
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lands ohnehin so prekäre, fast ganz isolierte Stellung , so schreibt
die Gazelta del Popolo , gewinnt durch diese Veröffemlichung
in diesem Augenblicke nicht . Die Gestalt Bismarcks
verliert alles Srandtose ( ! ) , währeno Cavonr sicherlich viel
tiefer, menschlicher, gewiffermaßcn künstleri' cher ( ! ) elscheme.

Tages -KHroRiK .
Branufchweig , 15 . Okt . Nach einem Schreiben an

einen Welfen aus Gmunden will angeblich der Herzog
von Cu mb erlaub auch eine Kundgebung an das braun¬
schweigische Volk erlassen .

Esseu , 15 . Okl . Anläßlich ihrer Vermählung stiftete::
Legationsrat von Bohlen - Halbach und Frau eine
Million für den Arbellerinvalidensonvs der Kruppschen
Werke . Frau Krupp stiftete der Stadtgemeinde eine
Million Mark und 50 Hektar Land zur Förderung der
WohnungSfursorge für die minderbemittelten Klassen .

Bonn , 15 . Okt . Der Kaiser ist heute abend hier
eingetloffen und wird der Enthüllung des Denkmals Kaiser
Wilhelm I . vor der Universität anwohnen.

Nürnberg , 15 . Okl . Die bayerische Jubiläums -
Lander - Ausstellung wurde heute Mittag durch den
Staatsminister Frhr . von PodewrlS feierlich geschloffen ,
welcher dabei in längerer Rede die Bedeutung der Ausstellung
für me Industrie , Handwerk, Kunst und Kunstgewcrbe hec-
vorhob . Auf den feierlichen Schlußakt folgte ein Festmahl .

Paris , 14. Okt . Clemenceau hielt in Drag -
nignan eine Rede, in der er die Aufforderung zum Zu¬
sammenarbeiten aller Parteien der Linken behufs Gründung
einer neuen Gesellschaft wiederholte, unter Vorbehalt des
Anschlusses der Sozialisten trotz ihrer übertriebenen Forder¬
ungen, über die man sich keineswegs zu beunruhigen brauche .
Redner schloß seine Ausführungen , indem er für die Fran¬
zosen das Rechr in Anspruch nahm, sich selbst zu regieren,
trotz der gegenteiligen Bemühungen der Beamten der inter¬
nationalen Theokratie, denen gegenüber der Friede der Re¬
publik unerbittlich behauptet werden muffe.

In dem Dorfe Reuktrchen bet MiesbaL (Ober¬
bayern) wurde in der Nacht znm Sonntag dem Pfarrer
und dem Lehrer unter den üblichen Formalitäten und
Schießen und Schreien Haberfeldtretben ge¬
llte den . Der Pfarrer ließ die Ktrchenglocken läuten,
wodurch Hilfe herbeigerufen und der Lärm unterdrückt wurde.
Die Haderer entkamen , zwei angeblich unbeteiligte Männer
wurden j doch verhaftet.

Der verheiratete Rangierer Georg Sch eurer aus
Haßloch, der einem Güterzug ausweichen wollte , wurde
in Neustadt a . H . von dem Schnellzug aus Straßburg
heute Abend auf dem Bahnhof erfaßt und getötet.

Bei dem am 13 . Oktober ausgebrochenen Größ¬
ten er in der Ortschaft Liebengrün bei Ziegenrück
sind dem „ Vogtländischen Anzeiger " zufolge insgesamt
21 Wohnhäuser und 32 Scheunen niedergebrannt . Es
wird jetzt angenommen , daß der Brand von Kindern
verursacht wurde .

Wie die „ Volksstimme" aus Gleiwitz meidet, er -
Lchoß der Gendarm Hein seine Frau aus Unvorsichtig¬
keit mit seinem Revolver ; er hatte die Waffe geputzt ,
die sich dabei entlud . Der Schuß traf die Frau so
schwer , daß sie sofort verstarb .

Auf der Rückfahrt aus der Gichenbach (Rhön ), kam der
städtische Techniker Clemann von Fulda dawirch ums
Leben, daß er mit seinem Motor -Zweirad zwischen Schmal¬
nau und Lütter gegen einen Baum fuhr und ihm der
Schädel zerschmettert wurde .

In Mus kan bei Görlitz ist die gräflich Arnimsche
Papierfabrik total nieder gebrannt . Der Schaden
ist bedeutend.

In Wtngate , Grafschaft Durhain (England ) fand
eine Grubenexplosion statt , wobei 200 Bergleute
verschüttet wurden. Von diesen 200 arbeiteten 60 in dem
Schach: , wo die Explosion erfolgte . Bisher sind 27 Leichen
gebe , gen worben.

Ter Dampfer „H ankow "
, der Sonntag früh 2 .30

in Hongkong aus Kanton ankam, hatte 1000 Passa¬
giere an Bord , aber nur sieben Europäer , darunter
drei Damen . Der „ Daily Mail " zufolge brach 20 Mi¬
nuten nach der Ankunft , als der Dampfer an der Werft
lag , Feuer aus . Alles lief zur Landungsbrücke , die
bald blockiert war , viele fielen, vom Rauch erstickt, wur¬
den tot getreten oder verbrannten lebend ; Hunderte spran-
gen ins Wasser . Dem Kapitän und den Offizieren ge¬
lang es, alle europäischen Passagiere zu retten .
Große Menschenmassen sammelten sich am Lande und hör¬
ten das Geschrei der Opfer . Die Feuerwehr konnte
nichts tun , da die schwimmende Feuerspritze beim letzten
Taifun zerstört worden war . Ter Gouverneur , Sir M .
Nathan , der die meiste Zeit anwesend war , leitete die
Wegschafsnng 77 verkohlter Leichen . Der Dampfer , der
nach vier Stunden ausgebrannt war , hatte eine Ladung
von Matten und Seide . Das elektrische Licht war zwei¬
mal währelld der Fahrt ausgegangen .

AröeiteröerseguRge ».
Ulm . 15 . Okt . Ja einer gestern gehaltenen , auch

von auswärts gut besuchten Versammlung der hiesigen orga¬
nisierten Buchdrucker wurde eine Resolution angenommen,
tn welcher die Vereinbarungen der Tarifkommission gut¬
geheißen wurden.

Tuttlingen , 14. Okt . Tie auf heute nachmittag
hierher einberufene Buchdruckerversantmlung des
Bezirksvereins „Oberer Schwarzwald "

, welche sehr stark
besucht war , nahm Stellung zu den jüngst gepflogenen
Tarifverhandlungen . Ter 2 . Gauverwalter Klein-Stutt¬
gart hatte das Referat hierzu übernommen und besprach
in beinahe 2stündigem Bortrag die in Berlin abgeschlos¬
senen Verträge . In einer kurzen Diskussion wurde ent¬
gegen in verschiedenen anderen Versammlungen gefaßten
Beschlüssen das für die Gehilfenschaft Errungene gnt -
geh eißen .

Essen , 15 . Okt . Der Bergbauverein faßt am 22.
Oktober Beschluß über die Forderungen der Bergleute .

Hamburg , 16 . Okt- In einer gestern abgehaltenen
stark besuchten Versammlung der Binnenschiffer wurde
mit 541 gegen 4 Stimmen beschlossen, heute in den Aus -
stand zu treten .

Lodz , 15 . Okt . Der Ansstand ist beendet . Tic
: tadt hat ihr gewöhnliches Aussehen.

f Zur Lage in Autzknrrd
- Nach Sibirien .
j Heute wurden 200 politisch Verdächtige vo Odessa
? nach Sibirien befördert . Der vom Kriegsgericht zu
- lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilte Weiland hat sich
f im Augenblick der Abfahrt des Zuges vergiftet .

Ans
Die Polksschulkoininission über die Simul¬

tanschulen . Die Volksschulkommission der Abgeordneten¬
kammer beriet am Freitag eine Petition des Württ .
V ol ks s chn ll eh r e r v er e i n s . Tie darin ausgespro¬
chene Bitte lautet : „ Gemeinden gemischten religiösen Be¬
kenntnisses werde gestattet, allen Bekenntnissen gemein¬
same Volksschulen zu errichten" (Simnltanschnlen ).
Der Berichterstatter Domkapitular Berg beantragte , über
die Petition zur Tagesordnung überzugehen , während
vom Vorsitzenden der Kommission Dr . Hieb er folgen¬
der Antrag eingebracht wnroe :

In der Erwägung , daß die durch die .Petition
betr . Zulassung der Simnltanschnle angeregte Frage
große mud grundlegende Telle der gesamten Volks-
schnlgesetzgebung überhaupt berührt , daß es jedoch
als durch die Geschäftslage ausgeschlossenbetrachtet wer¬
den muß , alle diese Fragen im-gegenwärtigen Landtag
im Plenum , einer eingehenden Beratung zu unterziehen ,
sieht die -Kommission von einer Beschlußfassung über
-die vorliegende Petition ab .

Der Staatsminister des Kirchen- und Schulwesens
v . Fleischhauer führte aus : Ter Berichterstatter der
Kommission hallb schon hingewiesen auf die Erklärung ,
die Staatsminister Tr . v . Weizsäcker am 25 . Januar
1901 in der Kammer der Abgeordneten über die Stell¬
ung der Regierung zur konfesiionellen Volksschule ab¬
gegeben habe. Damals sei in: Namen der K . Staats¬
regierung ausgesprochen worden , daß diese unter den ob¬
waltenden Umständen nicht daran denke, an der konfessio¬
nellen Volksschule zu rütteln . Diese ihre Stellung habe
die Regierung inzwischen nicht geändert und sie wisse sich
dabei in Uebereinstimmung mit der überwiegenden Mehr¬
heit der Abgeordnetenkammer sowohl wie des Volkes selbst .
Wenn hienach jetzt an der Konfessionsschule festgehalten
werde, so rnüsse es die Unterrichtsverwaltung als nicht
erwünscht ansehen, daß die fakultative Simultanschnle zu-
gelassen werde . Eine solche Zulassung würde tiefgreifende
Aenderungen des Bolksschulgesetzes nötig machen und lasse
sich daher nicht für sich , sondern nur im Rahmen der
gesamten Volksschulfragen behandeln , in dem die Frage
deshalb auch in der ursprünglichen Eingabe des Württ .
Volksschullehrervereins von 1901 erscheine . Jedenfalls
könne die Simultanschule auf Grund der bestehen¬
den Gesetzgebung nicht eingerichtet werden . Aus dem
Gesagten ergebe sich , daß es nicht wohl möglich sei , den
Gemeinden das Recht zur Errichtung von Simultanschn -
len einzuräumen . Wenn man zum Beweis des Gegen¬
teils auf andere Staaten Hinweise , so möge in großen
Staaten wie in Preußen bei der Verschiedenartigkeit der
Verhältnisse und der geschichtlichen Entwicklung in den
einzelnen Provinzen die Sache anders liegen . In Würt¬
temberg habe man übersichtliche Verhältnisse und seit 70
Jahren auf Grund des Volksschulgesetzes von 1836 eine
einheitliche Organisation . Es würde hier einen Rück¬
schritt bedeuten, wenn eine Angelegenheit von solcher
Wichtigkeit wechselnden Rathausmajoritäten ausgeliesert
würde : sie müßte unter allen Umständen eine einheitliche
gesetzliche Regelung finden . Tie Unterrichtsverwaltung
stehe also der Petition ablehnend gegenüber .

Die Abg . Gröber , Prälat v . Frohnmeyer
und Vogt sprachen sich im Sinne des Berichterstatters
aus . Schmidt - Maulbronn stellte den Antrag , die Pe¬
tition zur Berücksichtigung zu empfehlen. Er sei für
fakultative Zulassung der Simultanschule , so daß die
Eltern das Recht haben , ihre Kinder entweder in die
Konfessionsschule!: oder in die Simultanschulen zu schicken .
Von mehreren Seiten wurde darauf hingewiesen, daß die¬
ser Standpunkt sachlich sich nicht mit dem Inhalt der
Eingabe decke und daß die fakultative Simultanschule mit
logischer Konsequenz zu der obligatorischen Simultan¬
schule führe . Für den Antrag Schmidt sprach sich noch
der Abg . Schäffler aus , der im übrigen die obliga¬
torische Simultanschnle als das einzig Konsequente ge¬

zeichnete . Bei der Abstimmung wurde der Antrag H i e-
ber mit 7 gegen 4 Stimmen ab gelehnt . (Ja : Bant¬
leon , v . Gaisberg -Schöckingen, Hieber, v . Seckendorfs.)
Sodann wurde der Antrag Berg (Tagesordnung ) mit
6 Ja gegen 3 Nein und 2 Stimmenthaltungen ange¬
nommen . (Nein : Schäffler , Schmid-Besigheim,
Schmidt -Maulbronn ; Stimmenthaltung : Bantleon , Dr .
Hieber ) .

Es ergibt sich sonach in der Schulfrage folgenoes
Bild : Zentrum , Bauernbunö und Prälaten halten an der
Konfessionsschule fest, die Deutsche Partei weiß nicht,
was sie tun soll, für die Simultanschulerr sinö nur Volks¬
partei und Sozialvemokratie . Im katholischen Baocn
gibts nur Simultanschulen .

Herbstversammlung des Schwäbischen Alb -
Vercins . Bei zahlreicher Beteiligung fand am Sonn¬
tag die jährliche Herbstversaminlung des Schwab . Alb -
vereins in Ebingen statt . In der Mitgliederversamm¬
lung , die nachmittags 2 Uhr in der festlich geschmückten
Turnhalle begann , gab der Vereinsvorsitzende einen
Ueberblick über den Vereinsstand (rund 30 000 Mitglie¬
der,- und über die vielseitigen Vereinsarbeiten . Der Schrift¬
leiter , Pros . N ä g e l e , Tübingen , berichtete über die zu
Anfang 1907 in einer Auflage von 35 000 Exemplaren
erscheinende monatliche Vereinszeitschrift . Der Rechner,
Ströhmfeld , schilderte die Bewegung des Mitglieder¬
standes . In der Frage der Personentarifreform wird
der Schwäb . Albverein , der die Aushebung der Landes¬
karte im Interesse der Landeskunde und des Landes¬
verkehrs aufs höchste bedauert , eine Eingabe an die
maßgebenden Stellen richten . Zur Errichtung von Schü¬
lerherbergen faßte die Mitgliederversammlung den Be-

- schluß , unter gewissen Modalitäten , besonders unter der
; Voraussetzung , daß Dem Schwäb . Albverein keinerlei Ko -
j sten entstehen, den 10 bis jetzt bekannt gewordenen her-
i bergswilligen Ortsgruppen zu erlauben, ^ Herbergen zn
- errichten . Ter gesellige Teil der Veranstaltung brachte
- manche kernige und begeisternde Ansprache, sowie Vor --
- träge der Stadtkapelle .
r Nlm , 16 . Okt . Tie ueugeüaute Straßenbahnlinie
j nach Söflingen wurde heute im Beisein von Vertretern
r des Ministeriums , der Straßenbauinspektion und der Stadt
H erstmals befahren . Tie Inbetriebnahme erfolgt am näch -
j sten Donnerstag nach einer Probefahrt durch sie bürger -

E lichen Kollegien . _
^ Als ein Beweis für die Fleischnot ist wohl ein Dieb¬

stahl in Liebenzell anznsehen, bei dem das Fleisch
eines eingegangenen Pferdes , das geschlachtet wurde , aus
den: Schuppen einer Mühle über nacht gestohlen wor¬
den ist .

Stuttgart , 16 . Okt . Unter der Anklage des Raub¬
mords steht heute der ledige Taglöhner und Kutscher
Johann H. aas von Herlebach vor dem Schwurgericht .
Tie Anklage beschuldigt ihn , er habe am 29 . Dez . v . I .
in Heslach den 62 Jahre alten Taglöhner Gottlieb Werte
ii: dessen Wohnung mit eitlem schweren Steinhammer er¬
mordet und beraubt . Zur Verhandlung sind 7 Zeugen
und 1 Sachverständiger geladen . Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Cuhorst , die Verteidigung hat Rechtsanwalt

z Konrad Haußmann übernommen . Der Angeklagte hat
l vor dem Untersuchungsrichter ein umfassendes Geständnis
k abgelegt .
s Der Hotel - Einsturz in Nagold vor Gericht .

Unber . Nachdruck verboten .
8 . u . 8 . Tübingen , 15 . Okt . Ter Prozeß Rück-

ganer hat heute im Schwurgerichtssaal seinen Anfang
genommen . Es sind mehr als 120 Zeugen und Sach¬
verständigeil geladen und es wird die Verhandlung eine
volle Woche erfordern . Den Vorsitz führt Landgerichts¬
rat Dr . Kaps, Berichterstatter ist Landgerichtsrat Dr .
Köhler, als Oberstaatsanwalt fungiert Tr . Cleß , Ver¬
teidiger : Rechtsanwalt Tr . Kiese I und Dr . Junge von
Stuttgart .

Bauunternehmer und Zimmermeister Erasmus R ü ck-
gancr ans Stuttgart ist der fahrlässigen Tötung , der
fahrlässigen Körperverletzung und des Zuwiderhandelns
gegen die allgemein allerkannten Regeln der Baukunst
angeklagt . Die sensationelle Vorgeschichte des Prozesses
erregte seinerzeit das allergrößte Aufsehen. Rückgauer
hatte es unternommen , das Gasthaus „ zum Hirschen" in
Nagold zu heben. Bei dem .Hebefest stürzte dann am 5 .
April d . I . das Gebäude zusammen , unter seinen Trüm¬
mern zahlreiche Mensch -en begrabend . 52 Menschen wur¬
den getötet und 94 schwer verletzt . Zn dem Prozeß
drängen sich zahlreiche Zuschauer , die besonders ans Na¬
gold herbeigeeilt sind.

Der Angeklagte ist ein Mann von 62 Jahren . Er
ist 1897 in Konkurs geraten und nur init einigen Geld¬
strafen vorbestraft . Ter Angeklagte hat ursprünglich
das Schmiedehandwerk gelernt und wurde dann Polier .
Später führte er größere Bauunternehmungen aus . Prä¬
sident : Seit wann betreiben Sie das Heben von Häusern
gewerbsmäßig ? Angekl . : Seit 41/2 Jahren . Präs . : Hat
Ihr Sohn sich an der Hebung beteiligt ? Angekl. : Nein,
er hat nur das Geld gegeben , sonst hatte ich General¬
vollmacht . Auf Befragen des Vorsitzenden gibt der An¬
geklagte an , im letzten Jahre hin und wieder heftige
Kopsbeschwerden gehabt zn haben . Präs . : Haben Sie
schon über Nervosität zu klagen gehabt ? Anegkl. : Nein.
Präs . : Wie kamen Sie gerade darauf , die Spezialität
des Hebens von Häusern zu betreiben ? Angekl . : Ich
hatte schon immer Interesse dafür . Ter Angeklagte schil¬
dert dann an der Hand von Zeichnungen und Appara¬
ten die Art , in der er die Häuser hob . Als sachverstän¬
dige fungieren dabei : Professor Baurat S ch m i d -- Stutt¬
gart , Geh . Oberbaurat Seeg er - Stuttgart und Inge¬
nieur Krauß - Stuttgart . Der Angeklagte konstruierte
bei seinen Arbeiten zuerst einen Rost, mit dem er dann
durch Bolzen das Gebäude hob. Es wird die Korrespon¬
denz verlesen, die zwischen dem Angeklagten und dem
Wirt Neudeck vom „Hirschen" zwecks Hebung des Ge¬
bäudes von 1,60 Meter stattgefunden hat . Der Ange¬
klagte bietet dem Wirt aus eigener Initiative die Arbeit
an . Diese Verlesung und die Prüfling der Baupläne
durch die Sachverständigen nimmt geraume Zeit in Än-

z spruch . Ter Angeklagte berichtet dann eingehend über
seine Verhandlungen mit oem Wirt Neudeck und über
seine Arbeiten am Hirschen-Gasthaus in Nagold . Ter
Angeklagte hatte beim Ban selbst nichts zu tun , er
hatte nur die Hebung vorzunehmen .

> Die einzelnen Räumlichkeiten des Gasthofs zum
„ Hirschen" werden dann erläutert . Der Angeklagte hat
das Haus am 12 . Februar besichtigt, die Balken aber
nicht genauer geprüft . Er machte einen Kostenooran¬
schlag und sah

'
für das Heben sechs Tage vor . Tie

Kosten sollten sich auf etwa 4000 Mark belaufen . Ver¬
teidiger RA . Junge : Zuerst war nur eine Hebung von

k 1,40 Meter beabsichtigt worden . Staatsanwalt : Wie
S steht es damit ? Angekl. : Mit Rücksicht auf oie großen
! Räumlichkeiten wurde die Höhe der Hebung später ver-
S größert . Beim Ministerium hat der Angeklagte schon
i in früheren Fallen angefragt , an welche Bauordnung

er sich zu halten habe . Es wurden ihm daraus einige
Erlasse ans dem Jahre 1903 von dem Ministerium über¬
mittelt . Im Falte Nagold erhielt er keine speziellen An¬
weisungen . Anfang März untersuchte der Angeklagte
den Zustand des Hauses noch einmal . Präs . : Haben
Sie sich nicht nach der Konstruktion des Hauses erkun¬
digt ? Angekl. : Ich wußte , daß es schon im Jahre 1851
erbaut worden ist . Erst nach dem Einsturze erzählte
man mir noch vieles andere . Präs . : Haben Sie nicht
gesehen , daß die Wände verschiedene große Schäden zeig¬
ten ? Angekl. : Nein . Präs . : Sie haben in der Vor¬
untersuchung zugegeben, daß Sie auch morsche Balken
gesehen haben . Der Angeklagte weih nichts Näheres mehr
darüber anzugeben . Präs . : Haben Sie nicht von dem
Stadtbaumeister Lang verlangt , daß er die morschen Bal -



auswechselt ? Sie wußten also , daß morsche Balken
in dem Gewölbe waren ? Augekl . : Ich wollte sie erst
nach der Hebuuq auswechseln lassen . So macht man
es überall . Präs . : Was ist Ihr Werkführer Kübler für
ein Mann ? Angekl . : Es ist ein tüchtiger Zimmermann ,
mit dem ich den Plan der Hebung vorher besprochen
habe . Präs . : Haben Sie dem Kübler nicht nähere An¬
weisungen gegeben ? Angekl . : Nein , wir sprachen nur
ganz allgemein . Präs . : Diese Hebung war doch etwas
Großes für Sie . Sprachen Sie daher nicht näher mit
Kübler ? Angekl . : Nein . Präs . : Sie sollen bei dieser
Hebung zum ersten Mal eiserne 1 -Balken verwendet ha¬
ben . Haben Sie darüber dem Bauführer nichts Näheres
gesagt ? Angekl . : Nein .

Präs . : Sie haben sich die Vorarbeiten am 4 . April
am Tag vor dem Unglück , angesehen und alles gut be¬
funden . Oder haben Sie etwas zu tadeln gehabt ? An¬
geklagter : Nicht viel , nur Kleinigkeiten . Der Angeklagte
schildert eingehend die Art der Hebarbeit und den Rost ,
der in der Mitte tiefer lag als an den Seiten . Die T-Bal¬
len dienten als Stützen . Nach seiner Meinung konnte
man nicht damit rechnen , daß sie sich verschieben konn¬
ten . Er hat sieben geschulte Arbeiter bei der Hebung
zu beaufsichtigen gehabt . Tann waren noch zur Bedien¬
ung der die Hebung vollziehenden 76 Maschinen 76
Arbeiter notwendig . Präs . : Haben Sie diese Leute , die
Sie doch nicht kannten , geprüft , ob Sie etwas von der
Sache verstanden ? Angekl . : Nein , das war doch die
Sache der Bauherren . Präs . : Sie übernahmen doch die
Verantwortung für die Hebung . Haben Sie sich gar
nicht um die Fähigkeiten der Arbeiter gekümmert ? An¬
geklagter : Nein . Präs . : Es sollen anch Leute aus Ge¬
fälligkeit gegen den Wirt Neudeck mitgeholfen haben ,
ohne etwas von der Sache verstanden zu haben ? An¬
geklagter : Ja . Präs . : Sie bringen also nur Ihre 6 — 7
geschulten Leute mit und lassen sich die anderen Arbeiter
von dein Bauleiter stellen . Angekl . : Ja . Durch Be¬
fragen des Angeklagten stellt der Vorsitzende dann fest,
daß die Instruktionen , die den Leuten gegeben wurden ,
sehr gering waren . Präs . : Sie haben auch Sprißen ein¬
gesetzt . Konnte durch das Klopsen beim Einfügen nicht
der Bau des Hauses gelockert werden ? Angekl . : Ich habe
das nicht befürchtet . Präs . : Konnten Sie das Haus nicht
untermauern ? Angekl . : Die Vorbereitungen waren dazu
nicht da . Präs . : Sie wissen , daß die ganze Hebung eine
gefährliche Sache war ? Angekl . : Ja , Warnungstafeln
waren überall da . Der Vorsitzende zeigt eine solche rote
Warnungstafel , die das Betreten des Hauses verbietet .
Präs . : Wurde den Leuten , die darin wohnten , das nicht
verboten ? Angekl . : Nein , man bleibt immer wohnen .
Präs . : Haben Sie nicht gesehen , daß viele Leute in dem
Hause verkehrten , es sollen ja fast 200 Personen gewe¬
sen sein . Angekl . : Nein , das habe ich erst später er¬
fahren . Präs . : Aber Sie waren doch an dem Tage dort .
Hat der Wirt Neudeck Sie gefragt , ob er wieder wirt¬
schaften darf . Angekl . : Nein . Präs . : Der Wirt Neu¬
deck hat aber angegeben , daß Sie ihm sogar zugeredet
haben , er solle ein großes Fest geben , ein anderer Wirt
habe bei der Gelegenheit 1600 'Mark verdient . Angekl . :
Ich meinte dabei immer nur den ersten Stock . Präs . :
Bis zur Höhe von 1,40 Meter ging die Hebung gut von
statten . Was zeigte sich dann ? Angekl . : Es entstand
dann eine Differenz von fünf Zentimetern zwischen der
Höhe der Voroerseite und der Hinterseite , und das Haus
neigte sich nach vorn . Präs . : Dann neigte es sich wie¬
der abwechselnd nach drei verschiedenen anderen Seiten .
Das spielte sich etwa um 9 Nhr ab , während die Kata¬
strophe erst um 123/4 Uhr eintrat . Präs . : Haben Sie
am Dache nichts bemerkt ? Angekl . : Ich hatte einen Ar¬
beiter zur Wache aufgestellt , aber er meldete mir nichts .
Präs . : Um halb 12 Uhr hat ein Zeuge einen Krach ge¬
hört , der durch das ganze Haus ging . Angekl . : Davon
habe ich nichts gehört . Präs . : Es sollen sich auch im
Innern des Hauses mehrere Risse gezeigt haben . Angekl . :
Das weiß ich nicht . Präs . : Um halb 12 Uhr soll die
Verschalung des Daches sich auseinandergezogen haben ?
Angekl . : Davon ist Mir nichts bekannt . Präs . : Es soll
sich auch ern Ziegel verschoben haben ? Angekl . : Das
ist möglich . Präs . : Es soll sehr ungleichmäßig gedreht
worden sein ? Angekl . : Das ist richtig , aber das muß¬
ten wir , weil die Maschinen sich nach unten gesetzt hat¬
ten . Präs . : Sie sahen hier und dort Risse und bemerk¬
ten die Senkung . Kam Ihnen da nicht der Gedanke ,
daß etwas faul sein müsse ? Angekl . : So etwas kann
bei jeder Hebung eintreten . Präs . : Es wurde dann
noch eine Drehung der Maschinen gemacht , da
stürzte das Haus um Uhr ein . Es soll
vorher wie eine Woge hin und hergeschwankt haben .
Alle Bolzen seien nach einer Richtung , sie mußten also doch
schief gewesen sein . Angekl : Das kann Vorkommen, wenn
ein einzelner Mann nicht richtig dreht . Ein Zeuge gab an ,
das Haus habe sich um 20 Centimeter geneigt . Angekl. :
Das ist unmöglich Das Haus ist in sich zusammengc stürzt .
Präs . : Wie erklären Sie sich den Einsturz ? Angekl : Früher
waren Stallungen in dem Hause . Die Ammoniakfeuchttg -
keit machie es schadhaft . Dann ist es auch zweimal abge¬
brannt , wovon ich nichts wußte . P . äs. : Was haben Sie
am Morgen getrunken ? Angekl . : Ich habe Wein ge¬
trunken . Gefrühstückt habe ich nicht . Präs : Sie sollen
nicht arbeiten können , wenn Sie nicht einen gehörigen
Trunk früh gemacht haben . Angekl . : Das ist richtig ! (Hei¬
terkeit ) . Präs : Sie sollen aber in der Voruntersuchung
erklärt haben , daß Sie überhaupt keinen Rausch kennen ?
Angekl . : Das .st auch richtig . Piäs . : Sie sollen sehr fioel
gewesen sein und den Eindruck lines Betrunkenen gemacht
haben . Sic sollen auch schlechte Witze gemacht haben . An¬
gekl. : Schlechte Witze mache ich überhaupt nicht (Heiter¬
keit .) Präs . : Fühlen Sie sich schuldig an dem Tode der
umgekommencn Personen ? Angekl . : Viele sind durch die
Rettungsmannschaft umz - konmen , die viel zu schnell vor -
ging und darauf losarveitete . ( Bewegung ) Zwei Drittel
stnd allerdings beim Einsturz umgekommen . Präs : Geben
Sie sich schuldig des Einsturzes ? Angekl . : Schuldig nicht ,
weil ich nicht für alles verantwortlich war . Darauf tritt
eine Pause bis 3 Uhr ein .

In der Nachmittagssltzung wurde zunächst das
ausführliche Gerichtspr »1okoll über den Befund an dem
Unglücksorte verlesen . Das Bauholz war danach mit Aus¬

nahme einzelner weniger morscher Stücke durchweg von guter
Beschaffenheit . Dann wird in der Vernehmung des Ange¬
klagten forlgefahren . Präs . : Haben Sie mit Ihren Hsbe -
vatenten schon einmal Schwierigkeiten gehabt ? Angekl . :
Einmal nur kam es zu einem Prozeß , der aber nicht durch¬
geführt wurde . Präs . : Sie haben auch einmal in Ltchten -
tal bet Baden - Baden die Hebung eines Hauses vorgenommen ?
Angekl . : Ja , es war ein kleines gebrechliches Haus . Präs . :
Woher wußten Sie denn , daß es gebrechlich war ? Angekl . :
Das hat sich nachher gezeigt . Präs . : Also erst nachher .
Das Haus ist in sich zusammengestürzt , wie das in Nagold .
Angekl . : Ja , es lag ein Fehler der Konstruktion des Hauses
vor . Präs . : Es wurde ein Verfahren gegen Sie eingeleitet ,
aber dann niedergeschlagen auf Grund eines Sachverständigen -
Gutachten « . Der Fall mußte Sie vorsichtig machen . Angekl :
Man hat mir ja alles verheimlicht , was schlecht am Hirschen¬
gasthaus in Nagold war . Präs . : Sie haben gehört , daß
oben tm Saale getanzt wurde . Das haben Sie ruhig zu¬
gelassen. Sie waren den ganzen Tag dabei und haben alles
mttangesehen . Es kann Ihnen nichts entgangen sein . Auf
Antrag der Verteidigung wird ein Zeugnis der Bauabteil¬
ung der Reichseisenbahnverwaltung verlesen , wonach der An¬
geklagte früher einmal ein Beamtenwohnhaus mit Erfolg
gehoben hat . Ebenso kommen noch eine Reihe von anderen
Anerkennungsschreiben zur Verlesung . Präs . : Sind Ihnen
von der Baupolizei besondere Vorschriften gemacht worden ?
Angekl . : Nein , ich habe allein alles getan , was ich konnte .
Kein Mensch ist von dem Unglück mehr bedrückt wie ich .
Ein Beisitzer : Sie sagten nach dem Unglück : Ich muß
machen , daß ich fortkomme . War das nicht Schuldbewußt -
sein ? Angekl . : Rein , meine Zeit war genau eingetetlt , ich
mußte geschäftlich fort . Staatsanwalt : Haben Sie ein
Werkmrtsterexamen gemacht ? Angekl . : Nein . Die Patent¬
schriften werden dann den Sachverständigen vorgelegt .

Die Back«a«ger Streikaffäre vor Gericht .
Hetlbronn , 15 . Oktober .

In der Nachmittagsitzung wird in die Zeugenvernehmung
etngetreten . Zunächst wird Fabrikoirektor Berger ver¬
nommen . Er gibt an : Der Ausstand sei bei ihnen später
ausgebrochen als bei den übrigen Geschäften . Die Verhand¬
lungen , die der Backnanger Fabrikantenoerein mit der Ar
betterschaft gepflogen hat , führten nicht spfort zu einer Et
nigung , insbesondere wollte die Firma nicht alle Leute , die
streikten , wieder einstellen . Er habe versucht Arbeitswillige
zu erhalten , da seine Firma große Lieferungen in Auftrag
hatte . Einige Mal sei dies mißlungen , deshalb habe er die
Frankfurter Arbeitswilligen nach Burgstall dirigiert , um die
Streikposten zu umgehen . Wenn er zum Bahnhof gefahren
sei, dann sei der Bahnhof immer umlagert gewesen . Ein
Teil der Arbeiter hätte nach ihrer eigenen Aussage gerne
gearbeitet , aber sie seien von den Kollegen zum Ausstand
gezwungen gewesen . Auf eine Anfrage des RA . Ros en¬
gart teilt Zeuge mit , daß seine Firma dem Stadtschult ,
hetßenamt von der Ankunft des ArbettertranSports Mitteil¬
ung gemacht habe , eine Beratung habe aber nicht statt¬
gefunden .

Der zweite Zeuge ist der Geschäftsführer Ferdinand
Jäger von der Firma Nebinger . Er hat den Arbeiter¬
transport mit dem Vorzeugen begleitet . Während des Auf¬
enthalts in Bietigheim L — 3 Stunden sei nicht viel cetrunken
worden . Wie sie nach Backnang htneingefahren seien , haben
viele Leute vor dem grünen Baum gestanden . Wachtmeister
Fischer habe gesagt , sie sollen rascher fahren , damit sie
durch die Menge kommen . Preß und Schoch seien den
Pferden mehrmals in die Zügel gefallen , so daß die Ar¬
beitswilligen im Wagen so geängsttgt wurden , daß sie bis
auf einen absprangen . Schoch und Preß bestreiten lebhaft ,
daß sie zwei Mai an die Pferde herangegangen sind.

Der Kutscher Eisen mann hat gesehen, wie Schoch
den Pferden in die Zügel fiel, den Preß habe er nicht ge¬
sehen . Der Poltzeiwachtmetster Fischer habe ihm gesagt ,
er solle nur darauf los fahren . Der Wagen , der ihm in
den Weg geschoben wurde , habe zuvor auf der Sette der
Straße gestanden . Wie die Leute bis auf den einen vom
Wagen herunter gekommen seien wisse er nicht.

Gerber Daniel Breuninger , Geschäftsführer bet
Nebinger , ist hinter dem Wagen hergelaufen , er hat gesehen,
wie die Leute zum Teil von dem Wagen heruntergerissen
worden sind . Denjenigen , der die Pferde angehalten habe,
hat er nicht gekannt , auch hat er nicht gesehen, daß sich
Preß dem Wagen in den Weg stellte.

Poltzeiwachtmetster Fischer war vom Stadtschult
heißenamt beauftragt , den Wagen durch die Stadt zu be -
gleiren . Er habe drei Schutzleute dem Wagen beigegeben
und sei zurückgeblieben . Er habe dem Kutscher gesagt , er
solle aufsitzen und rasch am grünen Baum vorbetsahren .
Plötzlich habe der Wagen sttllgestanden , er sei hingesprungcn
und habe den Preß bei den Pferden gesehen. Nachher sei
der Wagen nocheinmal von dem Schoch angehalten worden ,
Schoch habe absolut die Zügel nicht fahren lassen, bis er
ihm drei mit dem Schlauch heruntergehauen habe Er hätte
sich wohl gedacht, daß es einen Krach gtebt, deshalb habe
er seine Schutzleute angewiesen , es solle jeder einige von
den Ruhestörern merken . Eine Reihe von Angeklagten be¬
streiten die Richtigkeit der Aussagen Fischers .

Schutzmann Scholpp hat gesehen wie der Angeklagte
Oesterle die Arms vor dem Fuhrwerk erhob und oha ge¬
rufen habe . Oesterle habe auch den leeren Wagen in vie
Fahrbahn geschoben. Ebenso habe die Fellralh geschoben.
Beide Angeklagte stellen dies in Abrede .

Schutzmann Straß er hat den Adlung gesehen, wie
er einen der Arbeitswilligen hinten packle und ihm sagte ,
er solle heruntergehen hier sei Streik . Im übrigen decken

r sich seine Aussagen mit den Angaben des Vorzeugen . Auch
i der Schutzmann Sträb weiß nichts neues auszusagen , er
1 bestätigt , oaß Schoch den Zügel trotz aller Aufforderung

nicht los lies . Schutzmann Scheüber schildert den Vor -
s gang übereinstimmend mit seinem Kollegen Sträßer .
^ Die folgenden Zeugen haben dem Vorkommnis lediglich
1 als Zuschauer angewohm . Einige , so Hammer , Jäger
j bekunden , daß die Arbeitswillige nicht vom Wagen her -
s untergezogen worden sind . ErIenbusch der Vorsitzende
s der sozialdemokratischen Partei bekundet , daß er versucht
^ habe einem Zusammenstoß vorzubeugen und habe deshalb
. einen Freund auf dem Rad nach dem grünen Baum ge-
! schickt , es sei aber schon zu spät gewesen , die Arbeitswilligen
? auf dem Wagen seien betrunken gewesen, das sagt auch

Alois Loos . Letzterer sagt auch, es sek notwendig gewesen
anzuhalten , da sonst rin Unglück passiert wäre , diese Ansicht
wird übrigens noch von einigen Zeugen zum Ausdruck ge¬
bracht . Auf Antrag des Verteidiger Rosengart wird noch
der Mann der Angeklagten Fellrarh vernommen und dann
die Beweisaufnahme geschlossen . Die Plaidoyers waren
gegen 9 Uhr beendet . Der Gerichtshof vertagte sodann
die Urteilsverkündigung auf Dienstag Vormittag . Er er-!
kannte gegen Preß wegen eines Vergehens der Nötig¬
ung und des Widerstands in fortlaufender Handlung zu
2 Monaten Gefängnis , abzüglich 14 Tage Untersuch¬
ungshaft , Schoch , wegen desselben Delikts 3 Monate
Gefängnis , abzüglich

'3 Wochen . Folgende Angeklagte
wurden wegen Nötigung bestraft : Kircher 1 Monat , ab¬
züglich 3 Wochen , Doberer , Wilh . , 4 Wochen , abzüg¬
lich 14 Tage , Car , Wehn , Oesterle und Ernst Do -
derer je 3 Wochen Gefängnis , bei diesen wird die Strafe
durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet . Die
Frau Fellrath und Adlung wurden sreigesprochen .

Kurzer Getreide - Wocheudericht
der PreiSbericktstelle des Deutschen LandwirtschaftSratS

vom S Oktober bis 15 Oktober IMS .
Auf dem internat -analen Getreidemarkt war die Stimmung nich

einheitlich , der Verkehr wenig lebhaft , doch lassen sich gegenüber letztem
Wochenschluß nahezu überall Preisbesserung n feststellen . Wenn sieb
die Hoffnung auf das Erscheinen stärkeren Angebot » in Deutschland
auch in der Berichtswoche nicht erfüllt hat , so ist dies auf anhaltend
günstige Witterung ^ Verhältnisse zurückzuführen , die von den Landwirten
eifrig zur Beendigung der Feldarbeiten wahr genommen werden . Da
die Käufer den gegebenen Verhältnissen durch äußerste Zurückhaltung
Rechnung tragen , so kann selbst da » bescheidenste Angebot einer Er¬
höhung der Forderungen wenig Erfolg verschaffen . Die geschäftlichen
Umsätze in Weizen erreichten infolgedessen nur mäßigen Umfang und
die » vereinzelt nur zu gedrückten Preisen . Dem vergleichweise stärker
ausirctendeu Roggenangebot wurde zu den bestehenden Preisen eben¬
falls nur mäßige Kauflust eutaegengebracht , zumal dem d - titschen
Produkt auf den ausländischen Märkten das etwas willigere Angebot
EüdrußlandS Konkurrenz zu machen beginnt . Am Rhein vermochte
das inländische Erzeugnis aus den ungünstige ., Schiffahrtsverhältnissen
die den Bezug vom Auslände erschweren , einigen Nutzen zu ziehen .
Dagegen erfreut sich der deutsche Hafer im AuSIande dauernden Kauf¬
interesse ? , das vom inländischen Bedarf geteilt , aber in schwachem
Angebot trotz erhöhter Preisangebote nickt volle Befriedigung zu finden
vermag . Für Braugerste werden bei kleinem Angebot immer noch
Hobe Preise bezahlt , doch scheinen die Ansprüche der Mälzereien nicht
mehr so dringlich wie bisher , nachdem größere Bezüge österreichischer
Gerste stattgesunden haben . Nachgiebigkeit russischer Gerstenforderungeu -
hat die Kauflust für diesen Artikel neuerdi .HS belebt , während günstige
Ernteaussichten dem MaiSabzug manche SchwIeO ^ keit bereiten .

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Mark -
pro 1060 Kilogr je nach Qualität , wobei das mehr (-4- ) wenige ^
( — ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
BreSlau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Braunschwcig
Münster
Düsseldorf
Köln
Frankfurt a . M .
Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

163 ' / .
173
178
178
181
178
173
173
178
173
176
17 »
172
174
188
183

Weizen
-1 -/. )
- 1 )
- )
- )
- )
- )

( - 2 )

( 4 - r l
( - 1
( - i
( -
( - 4
c

Roggen
15b ' /. ( -s- 2 )
156 ( - s-2 )
157 '

154
161
160
163
167
172
155
161
163
165
156
172
170

(
( - )
'
' - )

( > 1 )
( - 1 )
( - 1 )
( -i-1 )
( -i-1 )
( - 2 )
( 4 - 3 )
( - )
( - 2 )

18l ' / - ( -s- 3 ) 167 -/ , <
ISl
195
193 ' /,
204

( )
< -i- 5 )
c - )
( - )

Weitmarktpreise : Weizen :

170
175
175
183

Berlin

156
158
157
151
151
171
161
165
170
153
174
170
165
150
166
1730

Hafer
( -ffl )
( - 2 )
( -
(
( 4-2
l -
( 4-1 )
l 4 -» )
( 4 -S >

( - >

( 4 8̂ !>)(
(

, (4- 3 - ,"

c - )
I72 ' „ ( — )

( 4-l )
( - 2 -/ . )
( - )
( 4- l )

„ _ _ ( -1-0 .50 )
Budapest Oktober 124 .80 (-1-3 . 10 ) P,riS Okiober l 91 .50 ( 4 -3 .55 )
Liverpool Dezember 146 .70 (4 - 3 .30 ) New - York Dezember 137 .80
( 4 - 1.85 ) Roggen : Berlin Dezember 160 .75 ( - s- I . - ) . Hafer : Berlin
Oktober 158 .25 (->- 1 .75 ) .

( - 5 )
( - )
( 4 - 2 )

Dezember

172
160
180
168

178 .50
191 .50

Stuttgart » 13 Okt. Schlachtviehmarkt. Zugctkieben: Ochsen
22 Farren ( Bullen ) 062 Kalbeln . Kühe ( Schmalvieh ) 1 ' 3 ,
195 , Schweive 3l0 . Verkauft r Ochsen 42 . Farren ( Bullen ) 44 ,« alben , Kühe (Schmalvieh ) 086 Kälber 195 , Sch « eiue310 . Ur-v r -
kaust : Ochsen 00 , Farren ( Bullen ) 18 Kalbeln , Kühe ( Schmalvt - H)
87 . Kälber — Schweine 00 . Erlös au » Kil . Schlachtgewicht
t ) Ochlen : : 1 . Qualität , aurgemästete von >.0 bi ? 00 Pia , 2 . Quali¬
tät . fleischige und ältere von — bis — Pfa . : 3 ) Bullen : 1 . Quali¬
tät , vollfleischige von 76 bi, 78 Pfg . , 3 . Qualität , älter , und » e
niger fleischige von 7b bis 76 Pfg . ; 8 ) Stiere und Jugendrinder
I . Qualität , auSgemä tete von 88 bis 89 Pfg , 8 . Qualität , fleischige
von 85 bi » 87 Psg . ; 3 . Qualität geringere von 82 dis r.5 Pfg . :4 ) Kühe: 1 . Qual ., junge gemästete von 00 bis Pfg . , 2 Qual, , ältere
65 bis 75 Pfg . , g Qual , geringere 45 bi » 55 Psq ; 5 ) Kälber !
1 Qual ., beste Saugkälber von 693 - 095 Pf . ; 2 . Qual . , gute von
89 - 92 Pfg ., S . Qual ., geringe von 8z bis 89 Pfg . ; 6 ) Schwein ,
6 . Qual ., junge fleischige von 79 bi - 80 Pfg . 2 . Qual ., schwere fette
I ? ^ Vfg , 8 . Qual , geringere ( Sauen ) von 70 - 72 Psz .
Verlauf des Markte » : mäßig .

Böblingen » 15 . Okt . Ruf dem Babnhof stehen heute 8
Wagen Aepsel . Preis für Aepfel 5 60 - 5 80 M . per Ztr .

Eßlingen » 15- Okt Am Güterbahnhof stehen heute 2 Wage »
Obst aus Holland , 6 au » Frankreich , 1 -- aus der Schweiz , 23 aus
Oesterreich , 1 aus Bayern und 4 aus Württemberg . Preis 5 .50 bis
6 .20 M . per Ztr .

Reutlingen , 15 . Okt. Auf dem Bahnhof stehen heute IS
Wagen Mostäpfel und 7 Wagen Birnen , davon sind 16 Wagen aus
der Schweiz , 2 Wagen aus Baden , 3 Wagen aus Oesterreich und 1
Wogen aus Bayern . Preis : Aepfel S60 bis 5 .89 M ., Birnen 4 .50
bi , 5 M . per Zir .

Göppingen , 16- Okt. Auf dem Bahnhof stehen 25 Wagen
Mostobst . Preis k>.70 — 6 .00 per Ztr .

Hcilbron « , 1k. Okt. Obst und Kartoffelmarktbeim WollhouS .
Mostobst : 5 - 60 -0 M , Tafelobst u - is M . Kartoffel : gelb - r .20 - 3 .6ll
M -, Wurstkarloffeln 4 . 0 — 4 . 60 M . bouum 3 .76 - 810 R .

Aalen , 15 - Ost . Das Obst aus hiesiger Gegend kostet per
Ztr 6 M . , cingeführtes von Steiermark 6 M , vom Oberland 6 .30
M ., von Ohrinaen 6 , 0 M , Tafelobst 10 M

Herbftnachrichte« .
Brackenheim , 15. Okt Verkäufe zu 135 und 140 Mark.
Stockheim , 16 . Okt . Mehrere Käufe zu 140 Mk .
Besigheim , 14 Okt . Lese beendigt . Verkauf lebhaft zu 150

bis 165 Mk pro 3 Hcktol . Noch großer Vorrat .
Hessigheim , 14 . Okr . Preise 15 , - 188 M . pro 3 HM . Die

Proben von der Bütte munden vorzüglich . Lebhafter Verkauf .
Kirchheim a . N . » 13 . Okt . Alle , rasch zu 15 « - 1« 0 Mk .

pro 3 Hekil . verkauft .
Lnnffe « n . « . , l

'
3 . Okt . Käufe zu 140 Mk ., 15 « Mk . , 159

Mk ., 160 Mk -, 170 Mk . und 178 Mk . pro 3 Hektol . ; sehr viele Käufe
auf Mittelprcis und 5 Mk . darüber pro 3 HM .

Heilbronn , 16. Okt. Stadtkelter . Lese ist überall im
Gang . Die Menge schlägt bedeutend zurück . Viele Weingärtner mit
ganz kleinem Erzeugnis , machen dasselbe nur zu sogenanntem HauS »
trunk , doch stnd rm Laufe der Woche , wenn abgelesen ist , auch größere
Posten zu kaufen .



AuS Stadt «ud Umgebung .
* Bei der am Sonntag stattgefundenen Wahl eines

Z ^ sko - manoanten des 2 . Zuges der Freiwilligen Feuerwehr
wuroe an Slelle des zurückgetretenen Herrn Fritz Kuch sen.
Herr Fritz Funk , Hotelier hier, gewählt .

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
ur>»> 25 . Sept . bis 12 . Okt . 1806.

Geburten .
Moltlieb Friedrich , Taglöhner hier 1 S .

>e «ia,werdl , Jakob Adam , Taglöhner hier 1 S .
Prost . Gottlob Friedrich, Säger inLautenhof , IT .
Heselschwerdt , Ludwig Jakob , Holzhauer in
Sprollenhaus , 1 S .

Aufgebote-
Hägele , Georg Friedrich , Kaufmann hier und
Breithich , Margarete von Zuffenhausen .

LU .
2" ^ eot

4 . Okl .

7 . Okt.

9 . Okt .

9 . Okt .

10 . Okt .

12 . Okt .

29 . Sept .

4 . Okt .

5 . Okt .

Biegharner , Emil Karl , Meier von Wordicten
und Krauß , Klara hier ,
Hieber , Emil August , Friseur von Weikecsheim
und Burkhardt , Emma Friederike von Liebenzell .
Tubach , Jakob Philipp , Schlosser hier und
Locher, Sofia , led Köchin von Ehingen ,
Seifried , Johann Erhard , Taalöhner in Birken¬
feld und Greul , Sofie Friederike , Zimmer¬
mädchen in Birkenfeld ,
Eitel , Philipp Friedrich , Sägmühlcarbeitrr hur
und Rath , Marie Wähelmine . Timstmädch - n
hier ,
Günthner , Christian Heinrich , Schreiner in
Nonnenmiß und Schlosst , Wilhelmine , Dienst¬
magd in Enzklösterle ,
Füll , Albert Heinrich Johannes , Koch in Stutt¬
gart und Volle , Emilie Wilhelmine , in Calmbach ,

5 . Okt . Feldweg , Wilhelm Cuaen , Werbührer in Stutt¬
gart und Treiber , Sofie Christiane hier ,

5 . Okt . Zölliuger , Georg Albert , Eissnbahngehilfe in
Altshausen und Hanselmann , Marie Wilhelmine
hier .

Eheschließung «'!?.
6 . Okt . Schlosst , Otto Wilhelm , Gärtner hier und

Vollmer , Marie Charlotte h er,
6 . Okt . Klaus , Karl Friedrich , Säger hier und Fischer ,

Emma Marie hier ,
11 . Okt . Stäb , Hugo , Hilssbriefträger hier und Kappel -

mann , Elsa Emilie , hier . ^

Druck und Verlag der Bernd . Hormannschsn Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl . Redakteur ! E . Reinhardt , daselbst .

8gu ! 1äl8ra1

Vr . 8 au 88 mnuu .

Sprechstunden täglich

Der titl . Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnis , daß ich mein

/ lAarrtzn -OtzKoIMt
während der Wintermonate in das Haus

Laupt8lra886 107
"

WM
V18 -L-vi5 von UsillSQ

verlegt habe und bitte um geneigten Zuspruch.

AI . Hedinxer .

Gründlichen

DomL6r8lsH adonO von 8 Dkr an
findet im _

LUII » » ÄSSlS

statt , woz « der Kandidat für die Ortsvorsteherwahl

«Iu 1iu 8 XvudurKtzr ,
Oberamtssparkaffen-Lontrolleur

aus Geislingen
die verehrliche Bürgerschaft , Gönner « nd Freunde freundl .
einladet .

Große Auswccht in
^Vio 1 tzr - «sa 6 lL 6 ll 8,

6lu8tav knoli .
Bringe zugleich meine Musterkollektion in Kleiderstoffen in

empfehlende Erinnerung .^
wildbad .

Kijlfis M Zchmim ,

wird vom

Samstag den 20 . Hktober ab
einige Tage bewirtschaftet und ladet zum Besuch freund -
lichst ein .

Fritz Auch jun.

erteilt
M . Echinger ,

Hauptstr . 107 .
Mitglied der Kgl . Kurkapelle .

Mililljrvkrml Wildbad
„ Königin Charlotte .

Singstunde
am Freitag de » IS . Okt . 1S06

abends 8 Uhr
im Gasthaus zur Sonne .

Neuanmeldungen zum Singen
werden entgegenommen .

Der Vorstand .
Ein 14 — löjähriger,

'
aufgeweckter

Junge wird als

Goldarbeiter -
Lehrling

unter Zusicherung gründlicher Aus¬
bildung nnd Lohn angenommen .

Näheres zu erfragen
Hauptstr . ISS , 1 . St .

Jüngere Mädchen
werden für leichte und angenehme
Beschäftigung bei guter Bezahlung
angenommen .

Näheres zu erfragen
Hauptstr . ISS , 1 . St .

Hoäoi Kran/
VVilckbrul .

Heute abend 8 Uhr
8i

'
iiA8tlmä6

im Lokal („Sonne "
) .

D er Vorstand .
Schöne Pfälzer -

Awießef
10 Pfund 60 Pfg .

enpfiehlt Wilh . Treiber ,
Korbmacher .

/ um Lüoktzu
empfehle ich besonders schöne groß «

Ä

per Pfund 20 Pfg . bei 10 Pfund
18 Pfg .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damentleiderftoffe«
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re. , feiner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,
S Prozent Rabatt .

^ .-- Srs 042Q

D

D
VL8 ksste kür LcütVLcüs ^ .H§ SB u . 21

'
ieäer

Lölni80li68 >Va880r
<» 4t« »rr »' s .

!!>
» < ^ , i » , FF ,
Invfsrsnl fürstlivbsr Bäneer , rvo iboiübmt 8r/tHeb smpkoblsa
dvi entxünlketon k-ebwrietieii nn <1 Oliockorn (bv-
sonävrs , vvnn navb äom IZsäen änmit govssohso ) , feinstes
uoä billißstss Barküm .

In üllssolien ä 40 u . 70 ? f^
4IIeinv « rbar>f kür W ilckknck bei F »» / « »»

in ausnahmsweis schöner Ware ,
große , neue

Iwitbkl
10 Pfund 60 Pfg .

empfiehlt I . Honold ,
Kgl . Hoflieferant .

Telefon 45 . König -Karl str . 81 .

41 i ! - 4 » / . üire

Unller - L n LäZe n . Ulossn

auch Reparaturen und Hemden
werden aufs beste gemacht bei

MieXingev , Damensllmridkr .

Hä st
Schuhmacher , Hanptstraste 117

^ empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe n. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter , Preise^
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

Dontikt Ü . / itlol , Milübaä .
^ Während des Winters täglich
. von 8 —12 und s —« Uhr .

Wohnung : König Karlstraße 62 H 1 Treppe , neben der Hofapothek » .

I ^inätzvhtzi 'Mi '
, tz >' iiM» I

naixm llstel <lo Hii 8dio .

ältestes Ooseliäft am ? Iat/ .6 .

Okksus Weins imä Iii ^ örs , LdLinxL ^ nsr sic .
QiöLLts ^ .UL -WL >i1 in ^ ,si3s § s8ciien ^ sn

Lk. oko ^ Läs , VSLSSNL , ZoniconL , ZLc ^ -wsrli .

ltostollungori prompt hier voll ausvä ' ts .

Schöne
ktäI/or -2 iviodoI

10 Pfund zu 60 Pfg .

empfiehlt Christoph Batt .

Neues Filder -

8 rluoiIiiriut
empfiehlt Ch r . Batt .

/ um
empfehle ich

schönstkn Backsucker ,
per Pfd . 24 , bei ö Pfd . 23 Pfg .,

Rosinen ,
Zibeben ,

Sultaninen ,
Mandeln ,

Zitronat ,
Orangeat ,

gem . Zimt .
,1 . Hono ' L .

Kgl . Hoflieferant ,

Eine

WoImunK
oon '

^3 Zimmern im 1 . Stock mit
Küche und Zubehör ist bis 1 . Januar ,
sowie eine

Dachwohnung
mit 1 Zimmer sofort

2 « vermieten .
Chr . Großmann ,

Windhof .
Meine

bei der Ziegelhütte ist bis Martini

/ u Vtzrpa <MoN .
Chr . Schill ,

Bauunternehmer .

Meine

IV i 6 8 6
samt Henscheucr in den Ziegel-
wiesen ist von Martini d . Js . ab

/ ii vorpaolitoiz .
Fr . Kuch ,

Zimmermeister .

Holländer

WlkNWlkl

Selbstgemachte
Eier-Nudeln

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .

iLSSlltsL !
kauft fortwährend an

Karl Rometsch ,
Kürschner .

Hyazinten , Tulpen , Silla ,
Croeus ,

sind eingetroffen und empfiehlt "

Gärtner Holz .
Ferner verkauft wegen Platzmangel

verschiedene schöne

Iiei str äuchev .
D er Obige .

Frankfurter

Bratwürste
sind frisch eingetroffen bei

Herm . Knhn .
Frische

Ättß -Aukier
fempsiehlt Chr . Batt
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